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Der Ringeljpinner.

Bon Dr. J, M. (Mit 5 Abbildbungen.)

Cin gefahriicher Feind unferer Objtgehvlze
ift die Naupe ded Ringelfpinners (Malacosoma
neustria), eined jur Familie der Gluden ge-
bbrenben Falters. Wenn aud) fie jelten in fo
geofier 3abl auftritt, baf Kahifrap der Uus-
brud ihrer Tatigheit ift, jo genitgt doch jdhon
eine geringere Raupenzahl, ie fie 3. ‘33 ausg

WAobildung 1. Ningelipinney
(Malacosoma neustria L.).
1 se
- Grige.

ein bis awer Givingen ju jdlipfen pileat, um
deén Defallenen Baumen empiindlidhen Sdaden
ausufiigert.  Bejonders im vergangenern Jahy
beobadptete ich) den Shidling an vielen Dbt
biaumen, an dexten vor allem die Spihengiweige
der dijte durd) jie entbldttert waven. Seine Ge-
fibrlicyteit with dadburdy etiwad Herabgemindert,
ba3 er wenig rwablerijd) in ber Audwabl jeiner
Futtervflange ijt. ©o befilit er Dbitgehiize
ohne Ausnahme, aber man findet ihn aud) an
anbeven Loubbiumen, von Denen ‘er bejonders
et Gidge, Hainbuche und Pappeln amdinmt.
tiflin erwibnt oud) die Himbeere und fogar
der Wacholder als Frappflange des Ringel:
fpinners.

©eine Eniwidlung eift nidts Bejonbderes
anf. Jm Juli legt das Weibdjen in mehrreihigen

Ubbilbung 2.
Giving des Ringelipinuers,
Z Grife.
Ringen (ADBDIID. 2) um bie bilunen Tragifte dev
Futterbiume eine grofere Unzahl, meiit itber 150,
braungraue Eier ab, bie mit einer Littfubftany

feft miteinander verbunben find. IWie bdie
Abbilbuig 8 zeigh, find fie von oben gefehen
freigrund mit ciner Delle it der Witte. Aus
dan Ringe Hherausgeldit und von der CSeite
betrachtet find fie langer al8 Dbreit und unten
ftumpf abgerundet. Die Eier Dbleiben in der
vorhin bejdyriebenen Art den Hexbit und Winter
iber an ben Biumen und werden tweder von
ber Witterung ftart beeinfluft nod) von BVigeln,
angegriffern, deven Schnd-
bel der Harten Rittnrafje
nidht  gewadyjen  find.
Ebenjo widerjtandsfabig
wie gegen Kidlte und
Seuchtigteit Des Winters
zeigent  jie fich gegen
Trodenheit.  Eier, Ddie
idy itber Winter im rwar-
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Abkildung 3.
@i des Ringelipinmera,
&) Yinficht von ber Seite.
b) Unficht vou o
[ ol
- Grlfe.

men Labovatorium aujbemwabute, jchliipfien troh-
Dem vie Ddie unter novmalen Werhaltnifien
itberminterten Gier. Bei Knojpenaufbruch, aljo
ie nach) ber Hervidhenden Wittevung Mitte 013
Gnde Upril, |hliipfen aud den Eiern wingige
jhwarge, etiva 2 mm lange Rdupcen. Die gu
gleicher JBeit abgelegten @Eier cines Ringes
{dlipfen nidht am felben Tage, jondern im
Beitraum  von 3ivei bis Dbrei Tagen. Die
fmgen  Riupdjen frefjen gefellig, d. h. die
g}imtlid)en aus  eiem  Ring  jDliiprenden
Raupden machen fich) iibex einige fich entfaltende
ﬁaubfuvf&cn ger und umfpinnen fie mit einem
ditnnen. Gefpint, dag fie nuv verlajjen, wenn
jie jich seue Nahrung juchen mitjjen. Mt
Borliebe legen fie aud) Sejpinjte in Jiweiggabeln
ait, auf benen aud) die Hiautungen ftattiinden.
Sdon nach Der erjten Hautung befomuen die
Raupen, die fitr fie cdharaktevijtifhe Fdrbung,
die ihnen aud) Dden Manten ,Livrveevaupen”
eingetvagen Hat. 1iber den Rilden Hinweq sieht
fidy eine tweiBe Qinie (ADDID. 4 und 5), die von
braunen, jdywarzgemuiterten Siveifen eingefait
tith, auj die blaue folgew, denen fidhy jeitliche
Streifen bont devfelbén brauwen Tonung ivie
die erftgenannten anjdliegen. Der bidulide
Sopi fowie bag erjte Korperjegment tragen
dorfal awei {hwarze Punbte. Kury vor dbem
Abjching ihrer Cutwidlung gerftvenen fich die
oupen iiber den gangen Vawm und freffen
eimgelr.  Jm Juat find fie erwadijen und
fpinner fich awifdhen Blittern und Joeigen
etnent Ditnnen Sofon, in dem fie fich verpuppen.
Jm Juli erjdheinen aus Ddiejen Kofons bdie
fertigen Falter, die fidy am Tage meift verjtedt
aufhalten. Sie find  gelblidy-braun gefarbt.
Jhre Oberfliigel  tweifen einen breiten, leicht
gejchoungeneir Querftveifen von ‘einer Favbe
anf, dre. beller ober meift bunkler al3 ber
Grundton des  Fliigeld ift. Maunchenn und
LWeibchert find an Dbem Fithlern und am
Hinterleibsende leicht zu unterjcheiden; erjteve
find beim Minnchen breit geflmumt und lefered
endet bet thnr breit, wihrend e beim Weibdjen
ftumpfeipi ausliujt. Nad) ecfolgter SLopulation
legenn  die IWeichen die eingangd ervwdhnten
@rer, und bamit ijt der Entwidlungstreislanf
gejchloffer.

Die Bettmpfung ift verhaltnismafig einfad).
TWenn die Naupenmejter leicht ju evveihen find,
jhneidet man jie ab ober brennt fie mit der
Roupenfadel aus. Die auf ihren Gefpinften
am Tage oft didjtgedringten Rauben lajjen fich
an jungen Biumen auch leicht zerquetichen.
Bewdhrt hat fich neuerdings aud) Sprigung
der auf den @ejpinjten fibenden Raupen mit
einer 5- bis 10pvozentigen Ravbolineumidjung,
die allerbingd Blatter nicdht tveffen darf, da
fid) an ihnen dann Verbrerwmungsderjcheimungen
bemertbar madhen. A3 bejonders empfehlens:
wertes Gegenmittel fei die Spribung des gangen
Bames mit einer Avjenfallbrithe, der gegen
jdhidliche Bilge and) SKupfervitriol Dbeigefiigt
werdent fann, ertwdbhnt. Man jtellt fie her,
tndem man 1 kg Supfervitriol in 50 KQiter
Waijfer 16ft, 1 bid 2 kg gebramtten Kall mit
wenig Wajjer jeht, 150 bis 200 g Urania:

o

griin  bagu mijcht und unter Wuffiillen auf
50 Qiter it Kallmild) verriihet, Die Fupfers
vitriol{bjung wivd dann langfaim unter Umviihren
in die Salfarfenmijjung gegoffen, nicht wm-
ge!e_l)rt. Als weiteve BVefampiungsmafnahme
bleibt noch zu nennen das Ab{chneiden der Gi-
ringe betm winterlichen Andpugen der Biume.

Die Bodenbearbeitung und diingung bei

Ynlage bon Rorbweidentultuven.
Bon Sultusbauinipettor Eiegert,

Bon grunbdlegender Bebeutung flic die
RKRotboeidenkultur ijt die Bobenbearbeitumng.
Begangene Fehier find nie wieber auszu-
gleihen; audy hingt bdie Rentabifitit um
grofen Seile oon diejer Mapuahme ab.

Aus Ddiefen Griinden it ein moglichft
tiefes Umarbeiten bes Bodens — bis gu

AbGIdng 6.
mun?c. ded
Ringelipinners,
Ausgeradien,
vevgrbpert.

UAbbiidung 4.

Ranpe bes
Sitngelipinnevs,
Spielart,
vergripers.

50 em, bei hactem Untergrund nody tefer ~
durcdhaus erforderlidh.

€s fragt fid) nunm, wie dieje Bearbeitung
bes Bodens unter Beriidk)idjtigung  der
RKojter, Rentabilitit und Ausdauer der AUt
lage ausgufiihren ijt. Die jeweiligen Boden-
md Grundwajjervechiltnifje fjowie bdie bis=
herige MNuBungsart werden hierbei eine grope
Rolle fpielen.

Die Bearbeitung Rann_ mit der Hand —
Rigolen -, mit emem Rigolpflug, Dampf-
pilug oder Tiefpflug mit Untergrundhaken
erfolgen.

Die idealjte Bodenbearbeitung ijt natiiclidy
das Rigolen mit der Hand, weil man bier-
durd) in den Stand gejest witd, den BVoden
fo 3u lagern, wie er fiir den Wurzelbereich
oer Steklinge am oorteilhajteften ijt. Aud
kann auf dieje Art und Weije der Boden am
t{eﬁtcn gelockert werden, was namentlic) bei
eimem Boben mit hartem Untergiund von
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ausidlaggebender Bedeutung ift, mweil die
Weidenpflange verhdltnismipig weide Wur-
jeln hat, bie in harte Biden nidht eindringen,
anderfeits aber gegwungen {ind, tiefere
Sdjidyten aufgujucien, um bejonders bei
tieferen ®runbmaﬁedtanbeu oder in 3eiten
der Diirre ihr groffes Wajferbediirfnis 3u
bejriedigen. Diefe Art der Bodenbearbeitung
it daher allen anderen vorzuziehen.

Aud) beim Umarbeiten einer alten 3dfen
Grasnarbe ift es von grigter Bedeutung,
wenn diefe mit allen Unkrdutern und Wurzeln
durd) Rigolen miglidyjt tief verjenkt wird,
dap ein Wiederdurdymadyjen derfelben im In=
tereffe Der Reinbhaltung der RKulturen und
Der Unterhaltungskoften vermieden wird.

Sn diejem Falle ijt jedod) ein vorheriges
Rurzes Abmihen und BVernidyten der wver-
unkrauteten Wiefennarbe durd) {harfe Eggen,
Kultivatoren oder Sdjeibeneggen notmwendig,
Da hierdurd) die Bodenbearbeitung bedeutend
erleihtert, die Bildung von Hohlrdumen im
PBoder vermieden und eine jdynellere Jer-
feung Der Unkrautrefte herbeigefiihrt wird.

Die Art und Weije des Rigolens Ddiirfte
binreichend bekannt fein. Die Jiefe foll
40 bis 50 cm, unter Umitdnden bis 60 cm
betragen. Sie ijt etwas eingujdyrinken, wenn
die Humusidhicht nur diinn und Dder Unter-
grund |dhlecht ift. Wenn Ddagegen durd) das
SHerausjdaffen Dder unteren Bodenjdjidyten
Die oberen verbejjert werden Ronnen, mup
bas Rigolen tiefer erfolgen.

Qurd) Verjudje ift jedod) fejtgeftellt, dak
tin Rigolen von mehr als 60 em auf das
Wadystum der Weiden keinen Einflup ausiibt.

Da der Weidenjteckling zwar didht unter
Der Crdoberflidhe aud) feinere Wurzeln, die
$auptwurzeln aber in den tieferen Sdyichten
entmwickelt, jo witd man beim Rigolen darauf
adyten miiffen, da der bejjere Bobden, alfo
qudy der Diutterboden, ziemlich nad) unten,
in einer Tiefe von etwa 24 bis 40 cm u
liegen kommt, damit das Hauptourzeljyjtem
fogleid) geniigend Ndbhritoffe zur befjeren
Entwiklung vorfindet.

Auc) zur pateren leichteren Bearbeitung
der Pilanzung ift es zwedimdpig, wemn
3. B. Lehm oder undurdldfjiger Tonboben
nac) unten und Sandboden nad) oben kommt.

Pian bekdmpft hierdurd) gleichzeitig nidyt
nur den iippigen Unkrautioud)s und verringert
fomit Die Unterhaltungsarbeiten, fondern
leitet die Jtiederfchlige in Dden Untergrund
(was bejonders bei tief anjtehendem Grund-
mafferftand mwidtig ift), wo fie von Dbder
bindigeren Bodenjdjidyt im Wurzelbereid) der
Pflanzen fejtgehalten und von den Pflanzen=
wurzeln verbraudt werden, gleidzeitig durdy-
liiftet man jo Den Oberboden.

Ferner ift Das Aufbringen einer Sand-
Decke bei Vioorboden, der aus irgendeinem
Grunde 3u ftark entdjjert worden ijt, jwedk-
maBu, jie_perhindert die Berdunjtung, bHilt

aljo den Boden feud)t und trigt audy hier
in ethihtem Mage zur Crleichterung bder
Unkrautbekdmpfung bei.

Die hohen Kojten des Rigolens mit der
$Hand belajten jevod) bdie Rentabilitit der
ganzen Anlage meijtens derart, dap man nur
in joldyen Sallen von diefer Bearbeitung Ge-
braud) machen wird, wo durch bejonders un-
giinftige Berbilinijje eine Bodenbearbeitung
mtilt Gefpannen oder Kraftpfliigen nicht mog-
lidy ijt.

Die bereits vorher Rurz ermifhnte Beet-
ober Rabattenkultur wird bejonders dort zur
Unwendung gelangen, wo infolge eines u
hohen Grundwajjerjtandes oder pfterer
Ueberfdywemmungen rweder das Rigolen mit
dem Spaten nod) das Pfliigen ausfiihrbar ijt.

Bei einigermagen normalen BVerhiltnijfen
und je nad) der Bodenart wird in vielen

Fillen ein tefes Pfliigen geniigen, um
jdhneller und billiger jum 3iele zu Rommen.
Sn diefem Falle ijt es jedoc) erfordeclid), auf

der Surdjenfohle nody einen Untergrumdhaken | ;

bis 3u 50 cm unter Oberflidie gehen zu
lajfen; Denn je tiefer Der Boben gelockert
wird, dejto fdneller und iippiger entwickeln
fidy die Weiden.

Handelt es i) um einen fjtark ver-
unkrauteten und bisher nod) nicht genuften
bzw. nidit geniigend zerjegten Boden in
groferer Ausdehnung, der nicht von Hand
rigolt, jondern wie vor gefdjildert, tief ge-
piliigt werden {oll, fo wird im erjten SJahre
sundadjt eine $Hadkfrudyt, am bejten Kar-
toffeln, gebaut.

Coentuell kann audy eine ldngere Brache-
beatbeitung des rigolten Bodens von Borteil

in.

Die Bobdenbearbeitung erfolgt am wedk-
mﬁFigiten vor Winter, damit der Winter=
frojt nod) geniigend mitwirken kann.

Ldandereien mit fehr hohem Grundwajjer-
ftand laffen {id) vorteilhoft bei etiwas ge-
frovenem PBobden bearbeiten, wobei allerdings
Hacke und Beil Anmwendung finden miijjen.
Bei regelmdpig aujtretendem Friihjahrshod)-
wajfer und leidtem Sandboden ijt ein evtl.
Ausfpiilen des rigolten Bodens zu vermeiden,
wenn man Ddenjelben undd)jt mit Sriin-
diingungspflanen, wie Lupinen, Serrabdella,
Wicken, Kiee ujiw., bejtellt. S[e nady bder
Wirtjdjaftlichkeit oder bden brilichen Ber-
hdltnifjen ijt dann nod) eine Nubung moglich,
oder man [dBt diefe Griimdiingungspflanzen
bis nad) BVerlauf des Hodymwajjers jtehen, um
fie Rurz pvor Der Weidbenpflanzung ~unter=
3ubringen.

Unmittelbar vor Ddem Anpflanzen Dder
Weidenjtedklinge wird der Bobden jauber ge-
eggt, etwa nod) vorhandene Unkraut- und
Wurgelrefte abgefammelt und gegebenenfalls
aud) nod) gemwalzt oder gejd)leppt.

Hinjidtli) der Diingung bder Weiden-
anlagen gehen die Anfichten auseinander; ¢s
ijt jedoch fejtgeftellt, Daf eine jolche bejonders
auf ndbritoffarmen Boden durdjaus rentabel
ift und die Qualitdt der Weiden dadurd) nicht
verjdlechtert wird. Dan wird bdeshalb gut
tun, das Ndbritoffbediirfuis des in SFrage
kommenden Bodens von Fall zu Fall fejt
ftellen 3u [ajfen.

Die erjte Diingung ijt zwedmdipig vor
dem Rigolen bzw. Jiefpfliigen ausjzujtreuen
und Hochjtens bis 25 em tief mit unter-
gubringen. Sie betrdgt etwa 1 bis 11
entner 40 progentiges Kalifalz, 1 bis 2
3entner Shomasmeh! und 20 3entner hod)-
progentigen SRalkmergel je 14 ha. 3ur
befferen Pflege wird je nad) den Boben-
verhdltnijfen etwa alle gwei Sahre eine halbe
Wiefendiingung verabfoligt, was befonders
bei dlteren Weidenanlagen zur Berbejjerung
des Bejtandes empfehlenswert ift.

Cine Stickijtoffgabe kommt hauptjadlid)
bet armen Sandboden in Srage; fie kann je
nad) den Berbiltniffen in Form von jdhwefel-
jautem Ammoniak, Leunafalpeter oder Kalk-
jtickftoff 1o bis 1 3eniner je 14 ha obder
durd) Ddie bereits vorgefchilderte Griin-
diingung erfolgen. Gine ju jtarke Stickjtoff-
biingung ift nicht empfehlenswert.

Was miiffen wir von der weifjen
Kiidenruhr wijjen.
Bon Klefiner.

€8 fanbelt fidh bei diefer Kranfheit um eine
®efalhir fiir die gejamte Dithnersucht. Darum
ift e8 notwendig, daf ieder Gefliigelziichter fich
mit demt Wejen diefer Kranfheit vertraut madt.

Bunddit fet bemerft, daf e3 jih um eine
anftedende Kranfheit Hanbdelt, deven Erveger ein
Batterium iit, Die Krvanfheit tritt feudjenhaft

auf und ift verhdlinismapig leiht su erfennen,
Die RKiiden piepen zuerft ungewdhnlich viel,
jhliefen die Yugen und Iafien die Fligel Hingen.
Dabei frefjen fie aber burdyveg recht gut. Nidt
in allen Fillen ift der toeife Durchfall zu
beobachten. Oft aber finden toir den Ujter mit
falfahnlichem Rot verflebt und bdie Fedbern am
After jtart bejhmupt. Der Berlauf der Krantheit
ift nicdht immer der gleiche. DHanbdelt ed fih) um
die afute Form bder Sfucfenruhr, bann tritt ber
Zod oft fdhon nad) wenigen Tagen ein. Jumeilt
jtetbent die Tierdhen unter Sit(impfen. Die afute
Sudentuhr tritt ploglich auf und die Tiere vers
enden fdhmell. Bei ber dyroniidien Form bdiefer
Rrantheit ift die Dauer eine lingere, bdarum
aber ift bie SKrantheit funumcqa giinftiger 3u
beurteilen. Diefe lingere Dauer der Krantheit ijt
wohl badurd) zu ertlaren, daf die Jnjeftion erjt
bann exrfolgt, tvenn bdie $iiden et bi3 brei
Wodjen alt, aljo idberftandsfihiger jind. €3
jdeint fih zu Dbeftdtigen, daf Riiden iiber vier
Wodjen nidht mehr angeftedt terdern.

Beim Auftreten bder Krantheit muf immer
mit einer grofen CSterblichieit gerecdhnet tverden;
ue fann bi3 zu 100 Prozent betragen, biirjte aber
im allgemeinen nicht unter 40 bid8 50 ‘Brozent
bleiben. Darausd geht aljo jchon Hervor, daf bder
weife Ritdendburdfall eine ernjte Gefahr fitr unjere
Gefiigelzucht bedeutet. €3 ift nun bdie Frage:
Wie ecjolgt die Mbertragung der Krantheit und
mnl)ct fommen  bdie Unftedungsdfeime?  Diefe
Frage ift von grofiter %ebeutunq benn bie ridhtige
Lojung exmbglicht allein eine twirtjame Betdmpiung
Je dlter bie infizievten Tiere jind, um jo mehr
Ausfidt auf eine Peilung der ﬁranﬂ)eit ift vor=
hanben. WBei ganj jungen Tieren muf aber eine
Heilung ald ausgej jhlofien gelten, aber gerabe bdie
geheilten Tiere miiflen al3 die Trdger ber Un-
ftedungsteime gelten. Auf jeden Fall bilden fie
eine jehr grofie Gefahr fiir die Verbreitung der
Geuche. Man darf wobhl annehmen, dap mit
bem Kote ber gebeilten Tiere bie ﬁranitpeitéfeime
nod) lingeve Beit audgejdjieben tverdben. €3
tritt aud) eine Jufeftion der eierbilbenden Organe
ein und die Cier foldher Hennen Hialt man mit
Redht aud) jdhon fiir verfeudht. Wahrideinlich
fommen Riiden aus jolden Ciern jchon mit dem
RKranfheitsfeim behaftet jur Welt, jofern fie nicht
jhon bei ber Brut abitexben. Man fann aud
diefemt Gfrunde allein jhon behaupten, daf eine
Behandlung erfranfter Tiere — gang gleid) in
weldhem Alter — ztoedlos, ja jchadlid) ijt und nur
su einer WYerjdhleppung der Kranfheit beitrdgt.
€3 Deifit alfo reinen Tijdh maden. Man nimmt
aud) an, daf der Bazillus im BVoben lingere Jeit
Tebensfabhig bleibt. Berfoteter Boden bietet
barum immer eine erhohte Gefahr fiir die darauf
aufgezogenen Tiere, b3t. fiir die darauf gehaltenen
Budyttiere, Der jogenannte ,Hidenmiide” Boden
mufl al8 mehr ober tveniger infiziert gelten.

Welde Mafnahmen jollen tviv nun treffen,
um  diefe gefabrliche Rrantheit fernzubalten.
Alled fann fid) nur auf eine Vorbeuge bejdyrdnten.
Berfoteter Boben ift mit einer fiinfprogentigen
Cellotrejolldjung au bebraujen unbd tief umsu-
graben.  Noc) Deffer ijt e, den Boben einen
Epatenitich tief ganz zu entfetnen und durch
Walderde 3u erfeben. Peinlichjte Reinlichleit in
allen Dingen, bejonderd ein hiaufiged Desdinfizieren
ber Gtdlle, ift Bebingung. B Streu verwende
man nur reined Material, am beften Torf. Brui=
eier und CGintagstiiden, ebenjo Budjttiere beziehe
man nur aud jolden Biihtereien, in denen die
teifie Ritdentufr unbefannt ijt. Dem Trinfwaifer
fete man Hin und wieber Antityphoid su und jtirke
burd) eine richtige Daltung und gute Fiitterung
bie Wiberjtandstraft der Kiiden und dexr Budhitiere,

Weues aus Stall und Hof.

Die periodijde Augenentziindung kehrt beim
Plerde zu bejtimmten, mit grofer Regelmdfia-
Reit mieberkcgrenben 3eiten, meift alle vier bis
fed)s Wodjen, mwieder, baber fie. audy Mond-
blindheit genannt mIrD weil fjie zumweilen mit
dem Plonde zu med)ieln fdpeint. Dieijtens fiihrt
diefe Crkrankung zur Crblindung. Obgleid
ibre Urfadje nod) unaufgekldrt ijt, jo hat man
dod) beobadytet, daf diefe Crkrankung in ge:
birgigen ®egenden, die Kalkboden Haben,
felten vorkommt. Sn feudyten iederungen
tritt {ie dafiir um fo hdufiger auf. Mlan jucht
dabher die Unjteckungsurfache im BVoden, aud)




im Wajfer. Cin Bemweis dafilr ift aber ebenfo
wenig erbracht mwie dafiir, dap die Krankbeit-
erreger im Sutter oder im 3u Ddunklen Stall
3u fudyen find. C—mw.
Das feudjenhajte Berkalben der RKithe bHat
man jmar immer wieder mit Pedikamenten
3u beRdmpfen verfucht, jedod) ift ein jicherer
Criolg damit nidyt erzielt worden. $ingegen
baben alle Verfudje, die Kiihe durd) ein redyt-
geitiges QJmpfen gegen Ddie Crkrankung zu
iiigen, weit bejfere Criolge gejcitigt. Be-
jonders in QAmerika Hat Ddie Fmpjung mit
lebenden Rulturen rvedht befriedigt, wemn fie
audy nidt fmmer und in jamtlihen Fillen
einen villigen Scyup gegen die Krankheit ver-
{dafite. Sedenfalls Half diefe Smpfung weit
bejfer als die mit Serumprdparaten oder ab-
getoteten Qulturen. Die Tiere diirfen natiirlidy
nur  dann  mit [ebenden Rulturen geimpft
werden, wenn Dderen CErkrankung einwandirei
ermittelt worden ijt, jonjt wiirde Crkrankung
die umausbleibliche Foige jein. Aud) trddtige
Jiere diirfen nidht geimpft mwerden. S3.
Milbrand bei Hithnern iritt dadurd) -auf,
bafp in landwirtidaftlichen Betrichen bdas Ges
fliigel in Dber Regel Jugang zu bden Grofieh-
ftillen hat. Rommen nun unter dem GroBoieh
Geudien auf, fo ift die Moglidhteit einer ilber=
fragung leidht gegeben. Won Milzbrand und bder
Maul- und Klauenfeudye wifien wir, da fie aud
das @eflilgel befallen. Befonders gefdbrlich ijt
der Milzbrand. 2An Milzbrand erfranttes Ge-

fliigel gebt regefmifig in furzer Beit ein. Die
Tiere taumeln, gittern, blutiger Sdleim fliet

aus dem ©dnabel, aud) der Kot ift blutig. Die
gefunden Tiere find fofort von ben franfen 3u
trennen. Der GStall ijt gritndlid) gu reinigen und
mit Cellotrefol und Kaltmild) 3u Ddesinfizieren.
Tritt eine Grofviehfeude auf, o ijt das Ge-
fliigel unbedingt einjujperren, weil durdy das
Beflitgel die Seuche leidht auf benadybarte Bebifte
iibertragen wird. Aud) die Maul- und Klauen-
feudje ift verfdiedentlid)y beim Gefliigel beobachtet
worden. Der Krantheitsverlauf ijt faft immer ges
finde. Nur wenige Tiere geben ein. Das franfe
@efliigel Hat einen fteifen Gang und ift wenig
febbaft. 2Am RKopfe und an den Shwimmbduten
bilden fih Bldsden mit braunem Jnhalt. KL
Reffelfteinverhiitung. Dlan nimmt ein ge-
niigend groBes Stiick Cidyenholz, frifd) ober
alt ijt gleidygiiltig, bringe es durdy das Yann-
[od) Der Lokomobile in den RKefjelraum. Die
Gerbjiure der Cide 87t den Kefjelftein, mwie
Berfudye gezeigt haben, todfider. Das Mittel
ift bequem und Rojtet fajt nidts. K.

Teues aus Seld und Garten,
Treibhaus und Blumengimmer.

Sn dem Wadhstum von Grijern und Kles
ift folgendes fejtgeftellt worden. Gtwa im An-
fang Ddes SQuni laffen Ddie Grdfer im Irieb
nady, und die Sdymetterlingsblittler geminnen
die Oberhand. BVon Niitte Augujt aber madhfen
wiederum die Grifer beffer, deren Beftockung
fallt aber nicht in den Sommer, jondern mehr
im den SHerbjt und in das SFrithjahr. Beim
englifthen Raigras (Lolium perenne), einem
ausdauernden Untergras mit ebenen und aquss
gebreiteten $Horften, ift nady den Fejtjtellungen
von Prof. Dr. Raum der Gebhalt der Gras-
mu[ie an Srieben auf den Rlecanteilftiicken
viel hoher als auf den reinen Grasteiljtiicken.
€s diirften fomit wijden bdiejem Gras und
den Kleearten befonders giinjtige BVeziehungen
bejtehen. €s kann iiberhaupt nifht mebhr ge-
leugnet werden, daB die Pilangen, die jo dicht
nebeneinander fjtehen, fich gegenjeitig beein-
El)}xf]'cn, bafd in giinjtiger, bald in ungiinjtiger
Weife. Wit dem Knaulgras ijt es gerade ums-
gekehrt mwie mit dem Raigras.
reinen Vejtande mehr Jriebe
Cntwiklung. .

Die Eriielung befjerer und gréfever Friidyte.
Sn den meijten Fallen ift der Objtiidhter in der
Lage, die Qualitat jeiner Friihte durd) die Un-
wendung einiger fleiner Kunitgriffe ju verbefjern.
Bunddit ijt dafiir Sorge ju tragen, daf fid das
Frudthol3 in unmittelbarer Nihe des Stammes
entwidelt, da bier der Saft befjer und jtarter
wirfen tann, als wenn bdie Triebe lang wiren.
gerner fommt das Cnifernen eines Teiles der

€s gibt im
und jtdrkere

griidte in Frage. Wenn die Friite u didt am | breiten fladen Streifen bildet.

Baum fiken, werdben fie tmmer flein bleiben.
Durdy das Ausliditen wird 3war ihre Bahl ver-
minbert, die perbleibenden Friidte geminnen bda-
fiir bebeutend an Grdpe, judem témnen fic) bdie
Frudyitnofpen fiir das nddijte Jabr beffer ent-
wideln. Cintraglider ift das Auslichten auf alle
Galle, nur bdarf man nidt auoiel Friihte auf
einmal entfernen, da bierdurd) leiht Gtorungen
im TWad)stum bHeroorgerufen mwerden, man er-
Iedige vielmehr die Arbeit in bejtimmten Swijden-
rdumen. Bu empfeblen ijt audy das Unterjtitgen
b3w. §Hioherhingen der Friihte dadurd), daf man
ihnen burd) ein irgendwie befeftigtes, mit Moos
oder einem anberen weidjen Gegenjtand belegtes
Bretidien eine Unterlage gibt. Diefes Mittel it
befonders wirtjam, meil bderartig unterjtiigte
Friite viel mehr Nabrungszufubr erbalten als
dwer Derabhingende. Aud) das Cntjprien bder
jitudpttragenden Jmeige fommt in Befradt. Der
Saft mwird Ddaburd) uriidgedrdngt und fommt
io Der Frudt gugute. Jum Sdluf mbge vor der
Anwendung zweier Mittel gewarnt werden: Das
Grofenwadystum  der Pfirfihfriidhte foll giinjtig
dadurd) beeinflupt werden, dap man durd) 2Ab-
reiben die TWolle der Friidhte entfernt. JIn Deutjd)-
land hat man damit feineswegs gute Crfahrungen
gemadyt. 2Aud) von dem gelegentlidh) empfohlenen
Befpriten der Friichte mit einer CifenvitriollBjung
(1 Liter Wafjer auf 2 Gramm) ift abguraten. 2A. TV,

Uecber grofe Schiiden durd) die Stadyelbeer=
wefpe wurde in INitteldeutichland, bejonders
in Thiiringen, geklagt. Sm Suli vorigen Safhres
trat in cinigen Oegenden Ddie Raupenplage
jchlimmer als im Friihjahr auf. Wdhrend das
erftemal  hauptjadylidy die Stadjelbeerftraudyer
heimgejucht waren, wurden fpiterhin die So-
bannisbeerjtraucher villig kahl gefreffen. Die
Raupen treten in einigen Girten zu Millionen
auf, mobet es fid) um die zweite Generation
der Stadelbeermeipe hanbdelt. Die erfte Gene-
ration, die die Otadyelbeerftrducher entlaubte,
batte fidy verpuppt und neue Wejpen erzeugt,
und die von bdiefen gelegten Cier haben dann
die Unmenge von Raupen Hervorgebracdyt. Bei
ibrem Pafjenauftreten muf audy fiir das nidjte
Sabhr eine Raupenplage befiirchtet merden, wenn
man nidht zu Vernichtungsmafregeln fdreitet.
Da die OStacdyelbeermefpe in Ekleinen Kokons
eingejdhlojjen in Der €rde iiberwintert, muf man
im $Herbjt oder zeitigen Friihjahr durc) griind-
liches Umgraben der €rde in der Mihe bder
Otridudjer die RKRokons zu wvertilgen verjudyen,
aud) Kalken joll Helfen. Weiterhin wird cmf
foblen, die beim Graben an Dbdie Oberfliche
kommende Crdichicht feftzutreten, um ein Heraus-
kommen Dder Blattwejpe zu verhindern. We.

Weues aus Haus, Kiide und Keller,

Ueber Fleijdymiifhlen, bderen Borziige und
Nadyteile.  Sleijdymiihlen haben einen un-
bejtreitbaren Vorzug, den, dap das erkleinern
Des Fleifhes auf ibuen jdyneller vor fic) gebt,
dafy das Fleif) nidht mit $Holsteilden Ddes
Hackkloges vermengt mwird und dap keine
Fliegen awifchen Ddas Fleijd) fallen &Konnen.
Dem fteht aber als Nadhteil gegeniiber, daf
gehadites  Fleifd) immer faftiger bleibt als
durdhgemabhlenes. €s tritt eben bei Ddem
quetjdyenden IMabhlen viel Sajt heraus. Deshalb
empfiehlt es fid), Rleine Fleijchportionen lieber
mit dem Wiegemeffer zu gerkleinern. ©.

Griine Stadjelbeeren in  Flajdhen. Die
Otadjelbeeren mwerden von Stiel und Stengel
befreit und gewajden. Wajfer bringt man
sum Kodjen und fegt immer einige Sdhaumldffel
voll Stadjelbeeren hinein und [ift fie in dem
Wafjer ziehem, bis fid) die Farbe verdndert
hat. Danad) nimmt man jie heraus und fiillt
jie trocken in Flajhen, Die man vorber ge-
{chefelt hat. 3u dem KRocdymajfer der Stadyel-
beeren gibt man etwas Salizyl, (Gt es ers
Ralten und giept es dann erjt iiber die Beeren
in den Flajhen. Die Flajdyen verkorkt man
und lackt fie. Frau A. in L.

Aalrouladen in Gelee. Die Aale miifjen
stemlid)y jtark fein zu Ddiefem Geridht. Dian
totet fie, aicht thuen die Haut ab und jdyneidet
jie am Riicken auf, um fie auszunchmen, nicht
am Baud). Dann wird das ganze Jier lingjt
des Niikens aufgefpalten, o daB es an der
Bauchjeite zufammenhingend bleibt und einen
Danad) (bt

man das Riickgrat und die im Fleijd) fienden
ftachligen Flofjen Beraus. acdhdem man alles
nodymals von auBen und innen gut gereinigt
und gemajden hat, trocknet man die Waljtreifen
mit einem Sud) ab, ftreut auf die Sunenjeite
Sals, gejtofenes Gemwiirz, Ielken, meifgen
Pieffer, kleingehadkte, gekodhte Cier und griine
Peterfilic. Jun rollt man den ganzen Streifen,
vom Odywangende anfangend, fejt zu einer
Rolle jujammen, ummickelt jie mit 3wirn und
nibht jie dann in gebriihte Leinewand fejt ein.
Sind alle Rollen fo vorbereitet, jo legt man fie
in cine Kajferolle mit Raltem Wajfer, gibt
Kopf und Griten der IJiere mit binein, audy
Salg, Gewiiry und itrouenjdhale, und [kt
alles 30 Minuten lang kodjen. Diefes alles
muf einen Tag vor Gebraud) gemacht werden.
Dann 6]t man die Leinwand behutfam von den
Rollen und (dft fie bis zum anderen Fage
ftehen. Am folgenden Tage entfettet man bdie
Briihe und kot fie mit 3Sitronenfaft und
vother geldjter Gelatine auf, gieBt ebenjooiel
Weipwein als  Walbriihe dazu, aud) eine
Rleine Prife 3ucker, und kldrt jie, jobald fie
wieder kodjen will, mit Ciweify und filtriert jie
durd) ein Tud). Die Briihe muf Reiftallklar fein.
Unterdeffen hat man Dden 3Swirn von den
Rollen geldjt und fdyneidet fie in nidht zu diinne
Odyeiben, die man ierlihy in eine halbtiefe
Sdyiiffel ordnet, die jdhonjten nad) oben. Wenn
das Gelee anfingt zu gerinnen, gieBt man es
vorfidhtig iiber die Sdheiben, jtellt Ddie Schitfjel
Ralt auf €is und garniert nur den Rand der-
felben. Mian ferviert die Walrouladen mit einer
griinen Remouladentunke, Srau. A, in L.

Jwiebadijuppe mit Weifwein. 9 bis 10
altbackene, gerbjtete 3mwiebacke oder Brotden
werden zerbrodien oder jerftofien und mit
Wajfer, 3Bucker, 3imt und fiinf 3itronen-
fhalen 10 bis 12 DMlinuten unter fleiBigem
Riihren gut durchkocht. Mlan ftreidyt die Suppe
durd) ein $Haarfieb und ldft jie nohmals auj-
Rodjen. 3um Scdyluf wird jie mit ein bis zwei
in jitger Gabne oder Mild) verquiriten Gi-
Dottern abgezogen. Dann gibt man nad) Be-
licben Wein bingu und erhift nodymals, dod)
ldgt die Suppe nicht kodjen. R 6

Bienensudt.

atur oder Unnatur in der Bienenzudht? Viels
fad) ijt die Bienenzucht unnatiirlicy. Jeder kleine,
nid)t lebensfihige Schmwarm wird aufgeftellt,
mit 3ucker- oder S$ounigfiitterung und Burdy
Brutwaben von anbdern Bilkern Hhodygebradyt.
Bei der Cinwinterung im  Herbjt zeigt fidh
dann, daf die guten BViolker die {dylechten purd)-
jhleppen  durften.  Srither muften fich) die

olker felbjt verforgen und nod) Ueberidyufp
abgeben.  Wieviel Selbjtverjorger hajt du auf
deinem Otande? Die Natur merzte unbarm-
berzig aus; was nidyt geniigend Snnengut
hatte, ftarb. $eute wird viel am Leben er-
halten, was nidht mwert ijt, ju leben. Durch
Sabrtaufende hat die Jlatur jharfe Juchtwahl
gehalten, nur die bejten Volker kamen durd)
den Winter, iichten wir deshaldb nur von den
bejten Bolkern nady.s Die Violker, mweldye den
meijten Honig brachten, jollen Drohnen [iefern,
nicht von jedem Schwarmteufel Drobnen fliegen
laffen.  Alles, was nidht reidhlihe CErivage
brachte, mup im Serbjt veridywinden, dann
wird’s beffer mit unferer BVienenzudt. Sd.

Nene Biidher.

Aus Rudjad und iappe. BVon Franjz Reis
mers. Dritte, vermehrte 2ujlage. Lauen-
burgifer $eimatverlag, Rabeburg. Preis in
@angleinen gebunden 2,50 RM.

Der reidhe JInbalt vorliegenden Budjes [dft
den Lefer die Seligteit der jungen Liebe und die
jtillen Freuden junger $Hiduslidheeit fo gut wie
die [ddpelnde Refignation bdes nahenden Alters
erfeben. Bor allem aber wedt der Didter beim
edhten Jdgersmann die Crinnerungen an Crleb-
niffe, die Dem Jdger in Wald und Flur, vom
Aufgehen  der erften : Sdynepfe bis Fur lehten
winterliden Treibjagd, begegnen. Dieje frijd)-
fropliden Werfe mit ihrem freien, iiberlegenen
$Humor lafien dem Lefer das jdhmude, mit fejtem
griimen Leineneinbanbe verjehene Bud) redht lieb
gewinnen. Jn eine Bibliothet, wo bdie Werke
von Hermann Lins, Storm, Reuter ufw. ftehen,
gebort aud) diefes Bud) von Reimers. i




Srage und HAntwort,
Cin Ratgeber flir jedbermann,

edingnngen fiir die Beantwortung bon Anfragen: Dex
arbBte Teil ber Fragen muf fdriftlicy beantrortet werben, da
ein Abdend aller Untworten vhumlid) mimdglich ift. Deshald
mufl jede MWstfrage die genmane Ubrejje ded grageltcue_te
enthalten. Aongme Fragen werdenn grandidslid) nidt
Beantoortet. Yugerdem 1t jeder Froge ein Wustoeis, bdaf
Freagejteller Begicher unjeres Blattes ift, jowie als Portoeriag
Ber Betrag von 50 Big. beiguiiigen. Gilx jede weitere Frage
find gIeid;?aus je 50 %fq. mitjujenben.  Mnivagen, bdemen
meniger Porto Defgefitgt wurde, foerven suriidgelegt wnd erft
beantortet, wenn bder volle Portoeriaf evitattet worden ift.
Sm Brieftajten twerden nur rein landwirtidafilide Fragen
Behanbelt; in RedhtSfragen ober in Angelegenheiten, bdie fid
nidht dem Rahmen unjeces Blattes ampaffen, fann Huslunjt
nid)t exteilt wecden. Die ©Grijtieitung,

Srage 9ir. 1. DMiein fiebenjibriger
Wallady leidet fdjon feit mneun onaten
an  jebr jtarker Ddmpfigheit und heftigem
Hujten. Mandymal fliekt audy Citer aus dem
Jtafenlody ab. Die Diutter und Grofmuticr
des Pferdes DHatten diejes Leiden aud) gehabt.
Llegt vielleidyt Wererbung vor? SJit das Leiden
nody zu Dheilen? 258),

Antmwort: Anjdeinend ijt die Dampfig-
Reit Shres Walladys vererbt und bdaber febr
fhwer zu heilen. Berjudjen Sie es mal mit
einer viermidyigen BVergotinin-Kur, bdie Sie
ﬁc{z von  Shrem Kievarst overjdhreiben [affen
milffen. Wabrend der Kur ift miglichft kein
Heu ju filttern und. Stallrube angejeigt. Vet

Frage Nr. 2. Dieine Kubh, bie vor
drei Wodjen swm aweiten Diale gekaldt bat,
gibt fo mwenig MWild), daf bdiejelbe kaum fiir
die Crnihrung des RKRalbes ausreicht. Iad
dem erften Kalben bat fie viel Mild) gegeben
und Ronnte bis adt Tage vor Veendigung der
Tridytigkeit durdygemolken werden. Sy habe
dann nidt mehr gemolken, tropbem noc) Mild)
vorhanden war. Die Fiitterung bejteht aus
2,50 kg Mijdfutter, 2 kg Kleie, 1,50 kg
SHaferidyrot, 10 kg Runkelriiben. Dazu gutes
SHeu gum  Sattfrefjen, SHickjel und SHafers
und Gerjtenjdhrot. Das Tier eigt keine AUn-
geihen von Crkrankung, Worin bejteht die
&rkrunkung und wie [ipt éic fich be-
feitigen? . D, in 6.

Antmwort: Die Urfade filr den geringen
Diildpertrag Shrer Kub beruht vielleidyt darauf,
dafy Sie diefelbe vor dem Kalben zu gewaltjam
trodkengeftellt haben. Wenn gang ploglicd) mit
dem  Witelken eujgehort wird, kommt Dbdas
Driijengewebe des Cuters in Unordnung und
jtell die Tatigkeit ein. Die fsﬁtcre Wicder:
belebung ijt febr fchwierig. Abbilfe laht fich
nur  dadurd)” {hajfen, daf Sie das Cuter
tiihtig majfieren, $Hierdurd) wird bdie 3ellens
titigkeit belebt und fjteht erhohte Mildyhergabe
3u erwarten. Colange ecin jo geringer Vildye
ertrag vorliegt, diitfen Sie keine 6 kg Rraft-
futter overabreichen, da fonjt bdie Gefahr Dbder
Berfettung des Cuters bejtept. Als Hodyjtgabe
empfehlen wir Shnen 2,50 bis 8 kg.  Dr. V.

Frage 9. 3. Dieine Ferkel find Heute
atht Tage alt und Dhaben fich in Den erjten
fedhs Tagen gut entwickelt. Dann bekamen fie
Durdhfall und magerten ab. Die Fiitterung
bejteht aus Rartofieln, Hafer, Gerfte, Weizen-
ihrot und Mildy, alfes miteinander vermijchi:
Wobureh ijt die Crhrankung ber Tiere zu er:
Rldiven und wie [dft jie fich befeitigen? L. inAU.

Untwort: Sn Shrer Srage ift  nidyt
angegeben, ob fidhy die TFerkel noch bet der
Dutter befinden. Jn einem Alter von adt
Tagen find die Tiere nody nicht in der Lage,
Sutter frgendweldyer Art neben der Wutter-
mild) aufpunehmen. Bis zu drei Wodjen be-
fteht die Crndbrung der Ferkel ausjdylicflich
in der NMuttermildy, Cs bdarf in Jhrem Falle
deshalb  nidht wverwundern, Ddafy die Ferkel
Durdyfall bekommen Haben und abmagerten.
Die DBeifittterung der Terkel, das fogenannte
Ubfefsen, beginnt am beften drei bis vier Wodjen

nady der Geburt, Dr. Bn.
Frage Jir. 4. S babe” in  meinem
SHilihnerbejtand eine $Henne, welde nur in

langen 3eitintervallen leat. Da mir dies auf-
fiel, wurde diecfes Tier nach Ciern gefithlt und
befonders genau iibermadt. Dabet witrde fejte
gejtellt, dafy ¢s Cier 10, 14 und mehr Fage
bet fidy trug, ehe es fic legte. Sdy bitte um
Uushunft, ob es moglich wdre, daf bdurd

diejes lange Beifidhherumiragen der Cier ein
Unbriiten mogliy fit. 3u diefer Frage mwurde
ich veranlagt, durd) bdie Dehauptung eines
RKdufers, eines bder Cier aus meinem Stail
hatte ein halbes RKiicken enthalten. Bis heute
ijt nody gang bejtimmt keine Senne von mir
brittig geworden, was i) bet meinem Kleinen
Stande von nur wdlf SHennen gang fidyer
eftftellen  Rann, gany abgefeben ovon  Der
ohenlage ovon mehr als 400 m, Ddie ein
ritigmerden  jeft itberbaupt fehr unmalr-
"d)emlid) madt. Die Cler mwerden nur den
eths  Fallenneftern, meijtens nod

die Dlejter tdglich abends mnody
Nadbarfdyaft bHabe id)
er Stall ijt

entnommen,
einmal  nachgejehen,
Reine, das Haus fteht einfam.
nut SHiihnerjtall und wurde nie geheizt, jede
Berithrung ver Eier mit einer drmequelle
ift ausgefdhiofien. P. in D
Antwort: Die von Shnen aufgeworfene
Frage ift jehr intereffant und fdhon wiederholt
Gegenjtand einer Crorterung gewejen.  Daf
es porkommt, dap fertige Eier in dem Cileiter
mehrere Tage vermweilen, kann nidht in Abrede
gejtellt werden und es ift audy gu verfichen,
dafy die Blutwirme des Hubnes auj die Cnt»
wicklung des Keimes im €i genau jo gut ein=
mwitken wirtd, als mwenn das €t unter Der
SHenne lige, Cs ijt aljp reht gut moglid,
daf diefe Henne, bie wir librigens abjdafien
wittbenr, etn €i legte, das als ,angebriitet”
gelten bann, KL
Frage Ne. 5. Cin LTdubrih hingt immer
einenn Flligel und Rann nur gwei bis brei
Dieter bod) fliegen. Viandymal geht es gang
gut, aber mandymal gelingt das Fliegen nidt.
S flihre dieje Cridheinung auf eine Krankheit
gutlick und bitte um Rat, was idh mit dem
Jiere beginnen foll, WB. B, in C.
Antwort: €s handelt jidh bei [hrer
Saube entiweder um ®clen{wnt5iinbun% ober um
Gelenk-Rbeumatismus, Sn beiden Fdllen ijt
der BVerlauf ein fehr langwieriger und es diirjte
fich niht empfehlen, das Tier zu behandeln.
Whollen Sie lehteres aber bdod) tun, dann
jhmicren Sie bdas Gelenk mit Rbhewmajan,
jedod) verfprechen mir Shnen wenig Eriolg. Da
¢s audy eine anjteckende Gelenkentpiindung gibt,
fo  raten wiv Shnen, Dden Taubenjdlag zu
reinigen und mit eincr dreiprogentigen Cello-
Rrefollbfung gu besinfigieten. KL
Frage . 6. Sdy befige ein Sektar
Land. Gs ijt mit Winterroggen bejtellt. Wie
i) beobadytet habe, tritt yoijdhen dem Roggen
die blaue Kornblume febr ftark auf, etoa balb
und halb, Worauf ijt das jtarke Cridyeinen der
KRornblume zuriickzufiithren?  Welche  Wiittel
Ronnte idy noch in diefem Frithjahr anmwenden,
um Diefes lnkraut ju vermiditen? Weldye
Miittel %inb vor det <chpcllung Des Ackers an-
jutnenben, um Ddas Uuftreten der Kornblume
von 'vornberein ju verbiiten? €. H. in R.
Antwort: Alle Sanmenunbriuter, mwie
. B. dle Kornblume, treten nad) najjen Sahren
fﬁirker in_bie Grid)cinunig. Die najfen 3eiten
jind den Kulturpfiangen in der Regel mweniger
glinjtig als Dden Unkrdutern. Sie Riimmern
oder verjdivinden gang, und in den Liicken
breiten fid) die Unkrduter aus, reifen und ver-
ftreuen thre Somen. 3ur 3eit Romnen Sie die
i der Entwicklung begrgfmcn KRornblumen da-
durdy bekidm {cn, bafp Sie morgens im Tau,
wenn die %lanacn feudht find, je Diorgen
2500 qm) 2Uckerfiliche 8 bis 4 Jentner feinen
ederidhkainit ausjtreuen, Das Mittel hat fich
in SHolland jehr bewdbhrt und witd jeht audh
bel uns mit dejtem Erfolg angemwendet. Weitere
Weittel find: Ulles Saatgut ijt peinlichit 3u
reinigen! Die ausgeRiapperten Unkrautjomen
diirfen nidt in Ddie Stalimiftgrube gemworfen
werden, damit fie nicht mit dem DMNijt mieder
aufs Feld kommen, Sm Frithiahr kann qut be-
ftanbener Roggen bei glinjtigem Wetter geeagt
werben, ober man mup ibn drillen und dann
¢ins bis gweimal hacken. Dr. €.
Frage Nr. 7. Habe durch @ntmggcrung
eine Fliche Wieje von etwa Fehn orgen
(2,50 ha) trocken uelcg‘é, der Wafferbejtand ift auf
60 cm gefenkt, Die Flide Hat feit Sabriehnten
vollkommen unter Waffer geftanden und nur
grobes Sdnittaras gebradt, Der Untergrund

legewarm | &

Defteht aus toter Torferde. Wsie bekomme idy
dieje TFlidye nun jdnellftens in Kultur, damit
ich ecinen baldigen Crtrag davon erpiele?
Welde Ditngung mup angewandt und mwelde
Cinjaat verwandt werden? Pt Sk
AUntwort: Cine Flide, bdie jo lange
unter Waijjer, abgejdylofien von der Luft gee
legen hat, mufy umgebrodjen, durd) Bearbeitung
%ut durchlitftet, und zur 3erftorung fdddlier
tofie gekalkt merben. Otreuen Sie auf die
alte  Wiefennarbe balbmﬁg(id)jt je Dlorgen
fiinf Sentner gemablenen Aehkalk, dann brechen
ie Die JMarbe um und jireuen auf die raube
Furdye nochmals swei bis drei 3entner el
kalk, Diefer wird nady Moglichkeit in Dder
larbe verarbeitet.  Durd) wedfelnde  Bes
arbeitung mwird die Jlarbe bis 3um Herbjt
allmdplih fein gemacht, Sm Sriihjahr 1929
with Safer ecingefdt. it zu DdiR, etwa
20 kg je Diorgen, da er in Der Regel auf
foldhem teuland fcl)r witiig 1jt! 3ur Cre
l%iii)ung der  Lagerfeftigheit fjtreuen Sie im
Frithjahr je Miorgen 75 kg Shomasmehl und
50 kg 40 progentiges SRalifalz. 1930 laffen
Sie SKartoffeln folgem. 1931 wird bdie neue
Weide angejit. Sie miiffen aljo erjt Kultur in
den Boben bringen, dann bhaben Sie nadyher
boppelt Sreude und guten Crirag an Ddem
neuen Weideland, Dr, €
, Srage e 8 Ceit einiger 3eit madt
fiy an meinen KNakteen ein Sdjddling, oon
vemt iy einige Cremplave jur Anjldht eine
jende, bemerkbar. Um weldye Gdhuadlingsart
handelt es fich und wie ift diefe wirkjam zu
bekimpfen? €. B. in 9.
Antwort: Die eingejandien Kakieens
fhidlinge find OSehildliuje. Sie zehren vom
Saft der Blitter und find bei ihrer ungeheuren
Bermehrungsfahigheit imitande, oft die gange
Pilange zu vernichien. Wahridyeinlich bhaben
Sie die Kakteen im Winter ju warm gebalten.
Gegenmafregeln  bejtehen im  Befprifjen  der
Pflangen mit Seifenmajfer oder Kabaksbriibhe
mit nadfolgendem  Ubjchoemmen.  BVerjudyen
Sie es aud)y mit dem in Drogenhandlungen
erhiltlidgen  Quaffin,  Eine Sube Quafjin
reidht filr etwa 25 Liter Spriflitjjigheit und
kojtet 50 Reidhspfennig, Segen Sie Ddie
Kakteen audy ofters einige Stunden ber Suglaft

aus. Ooldje Ronuen die OSdildldufe nidt
vertragen. Rot.
Srage Jir. 9. Cin  Grundijtilk oon

600 qm, weldies an einer Staatsjtrape [liegt,
ift im Bebauungsplan aufgenommen und wird
aufgeteilt. Darin  ftehen folgende Biume:
10 Aepfel, 2 BVirnen, 4 Pilaumen, 25 Stachels
beeren, Alle Baume ftehen jdyon ficben Sabre
und tragen. Welden Preis kann idy dajiic
fordern, wenn fie ju ciner 3eit heraus miljjen,
aut der eine Umbpflangung me%m vorgeriickter
Begetation nidyt mehr moglich ift? B. G, in 8.

Antwort: Die uns mit Shrem Sdyreiben
gemadhten AUngaben find nidht ausreidjend, um
eine Wertberechnung der in Frage jtehenden
Objtbdume angujtellen. Da bei allen biefen
Bevechnungen  aufer  allgemeinen  Gejidytss
punkten in ftarkem Mafe OoOrtliche Berhdlts
nifje berlickjichtigt werden miijfen, empfeblen

wir bel der Gartenbauabteilung SJhrer 3us
%&nbi‘gcn Landmirtidaftskammer  anjufragen.
s it 3.

B, micb:i?, 3u wiffen, in mweldyem
@ciunbheitsauﬁanb fidy die eingelnen Biume
befinden, weldjer Gruppe, Zafel:, Wirtjdafts:
ober RKelterobit bie eingelnen Sorten angebiren,
3u mweldhen Preijen bdie Crnte in den lehten
Sahren abgefebt mwurde ujw. R | 6.
Srage r. 10. Nein Apfelwein, Dden
ith voriges Sabr angeftellt Habe, gdrt immer

nod. oran liegt das uad mwas ijt dagegen
3u tun? A% WO
Antwort: Der Wein ift vollkommen

suckerfrei und kann daber nidht mehr gdren.
GCs entmeidht nur nody gebundene Koblenjdure
in Blasden, melde in dem Weine geldft find.
Je Rilhler der Wein lagert, dejto melhr Kohlen-
fdure enthlt er, eine Cridjeinung, bdie beim
®enufy in der warmen Sabreszeit bejonders
gefdydt witd und als erfrijhend giit, Wir
raten, den Wein, da er fonft aud) gejund tJt,
unter Luftabjhluf in einem oollgefiiliten Gefak
bis jur Rldrung redyt Rithl gu lagern.  Dr, K.

Ule Juicndungen an die Smriiticiiung, aud Unfragen, find in riditen an den WVeriag Iy Neumann, Neudamm (Vez. Fiv.).




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1928


